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Peter Höner 

En Muurerstreik 
Es Volksstuck i zwee Teil 
 
 
 
Besetzung 8D/ 26H/ 
Bild In Andeutung 
 
 
 
«Sie chönd scho lache, mir Chliine verrecked dra.» 

Im Mai 1909 bricht in Winterthur ein Maurerstreik aus, der 
sich auf die gesamte Arbeiterschaft der Sulzerstadt ausweitet 
und über ein Jahr dauert. Das Stück zeigt anhand einer 
Arbeiterfamilie wie Solidarität entsteht und woran sie 
zerbricht.  
«Keine Einigung, der Kampf geht weiter.» Le
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Personen 

Familie Widler: 
Ruedi Vater, 44 jährig, Giesser bei der Firma Gebr. Sulzer 
Ida, geb. Stark Mutter, 40 jährig, Bauerntochter aus dem Tösstal 
Ueli, ältester Sohn, 20 jährig, Schlosser bei Sulzer 
Anna, Tochter, 19 jährig 
Hansruedi, 11 jährig 
 
Partei der Streikenden: 
Fritz Stark, Maurer, Bruder von Ida 
Romeo Valeriani, Maurer aus Muggio 
Albert Hermann, Winterthurer Arbeitersekretär, 37 Jahre 
Franz Pechota, Redaktor der Arbeiterzeitung, 58 Jahre 
Ernst Marti, 2. Redaktor der Arbeiterzeitung 
Otto Stiefel, Metallarbeiter, Giesser, Freund von Ruedi Widler 
Emma Stiefel, Frau von Otto 
Berta Wyss, Freundin von Ueli Widler, Fabrikarbeiterin 
Vreni, Serviertochter im Restaurant «Helvetia» 
AZ, Zeitungsverkäuferin der Arbeiterzeitung 
Wilhelm, Maurer 
Carlo, Maurer 
Christian, Maurer 
Drei Tessiner Maurer 
Sänger des Metallarbeiterchores «Harmonie» 
Dirigent der «Harmonie» 
Metallarbeiter 
 
Partei der Streikgegner 
Eduard Sulzer-Ziegler, Unternehmer und Nationalrat 
Baumeister Lerch, Winterthurer Baumeister 
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Schlossermeister Maag, Meister bei der Firma Sulzer 
August Egli, Maurer bei Lerch, Streikbrecher 
Louis Gubler, Bahnhofportier 
Frl. Walder, Sekretärin von Sulzer-Ziegler 
NWT, Zeitungsverkäuferin der «Neue Winterthurer 

Nachrichten» 
Geilinger, Winterthurer Stadtpräsident 1910 
Felix Hug, Polizist in Töss / Winterthur 
Karl Schaub, Stadtpolizist Winterthur 
Ein Metzger 
Ein Bauer 
Streikbrecher 

 
 

Ort 

 
Zeit 

Mai 1909 – August 1910 

 

Uraufführung: Claque Baden / Theater Spektakel Zürich 1981 
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Teil I 

Woraus wächst die Kraft zum Streik?  

Ursachen und Wirkungen 

 

1. Szene: Forderungen 

10. Mai 1900, ein Bauplatz eine knappe Stunde vor 

Feierabend. Zwei Maurer, Fritz Stark und Romeo 

Valeriani, bauen an einer Hauswand im Parterre. 

August Egli, ein älterer Mann, arbeitet als 

Handlanger. Valeriani pfeift, Fritz raucht Pfeife, Egli 

trinkt, ist aber nicht betrunken. 

Im Publikum rufen zwei Zeitungsverkäuferinnen die 

neusten Nachrichten aus. 

AZ Grubenunglück in Holland! 
NWT Mai 1900! Stapellauf der «Stadt Rapperswil»! Zürich 

erhält schon wieder ein neues Dampfschiff! 
AZ Kommunist Ferrer in Spanien erschossen? 
NWT Nachspiel in der Daily-Telegraph Affäre! Rücktritt des 

deutschen Reichskanzlers von Bülow. 
AZ Delegiertenversammlung der Arbeiterunion Zürich. 

Brupacher und Greulich über den Nutzen des 
Generalstreiks. 

NWT Wann wird die elektrische Strassenbahn die übrigen 
Teile Winterthurs mit der Linie Töss verbinden? Der 
Stadtrad beschäftigt sich mit den Vorschlägen von 
Strassenbahndirektor Lehmann. 

AZ Die 6 Generalstreikthesen von Zürich einstimmig 
angenommen. 

NWT Sulzer-Dampfkessel nach Buenos Aires! 
AZ Grubenunglück in Holland, ein Versagen der Technik? 
Fritz Egli! Pflaschter! 
Valeriani Stei Egli, Stei! 
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Fritz Los Egli, Pflaschter. 
Valeriani Stei bruuch i, Stei! Vill! 
Egli Huere Schinder! 
Fritz Di Organisierte chönd nöd schaffe, gäll? 
Egli Heb d Schorre, Sozi! Vo dir la mi nid umehetze. 
Fritz Aber vom Lärch Junior. – Wie lang häsch bim Alte als 

Muurer gschaffet? 
Egli Wänn du emal so alt bisch wien ich, wett i dänn no 

luege, öb me… 
Fritz 35 Jahr! Und dä Früelig chunnt das Bürschtli und sait: 

„Bisch en guete Tscholi, aber äfangs nüme de 
Gschwindscht.“ – Jetzt bisch Handlanger. 

Egli Diin Vater hät emal ä nüme welle. 
Fritz Miin Vater! Dä isch jetzt dänn siebezgi! Aber i de 

Organisation. Dä hett sich scho gwehrt, wänn er hett 
welle bliibe. Aber du… 

Egli Ich ha Frau und Chind dihei. 
Fritz Und die Organisierte? Händ die kä Chind? 
Egli Lass mi in Rueh. 
Fritz Wotsch immer alles schlucke, chrüpple bis d 

verrecksch? Nu nöd muggse? Uf dich loset sowieso 
niemert? – Meinsch uf mich? Uf de Valeriani? Aber uf 
eus all, uf d Organisation, da loseds. D Organisation 
chan öppis fordere und duresetze. 

Egli Was? 
Fritz Chumm cho luege. Höcheri Löhn, de nün Stundetag, 

Sicherheitsbestimmige. Meinsch, das wachs uf de 
Bäum? Da chasch mitschaffe. 

Egli Mitschaffe. Mit eune Gwerkschaftsaffe! ’s lueget ja 
doch nüt use. 

Fritz Meinsch? – Jä dänn tuet’s mer leid, Egli. – Los! 
Pflaschter, seckle! S Umeschnörre zallt de Lerch nöd. 
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Egli Rote Soihund! Er geht nach hinten, um Pflaster zu 

holen. 

Valeriani ruft Egli nach. Meint nit so, wott nume… 
Fritz Was? Natürli mein i’s so. Entweder chunnt dä 

nöchschtens i d Organisation oder… So eine schadt eus 
meh als mer glaubed. 

Valeriani Werum sich nit wehrt? 
Fritz Ebe. 
Valeriani Isch nit de einzig, vill! Z Muggio, wo isch miini 

Familie, alli. Alli magge, was seit de Prete. – 
Katholisch. Keine wehrt. Si mir vier Socialisti gsi z 
Muggio, aber – hä mir müesse gah, isch nit guet gsi, 
mir uf de Ranze übercho. Weisch, isch e chliini Dorf… 
Auftritt Baumeister Lerch Junior. 

Lerch He det, schaffe! Umefuchtle chasch dänn z Abig! 
Lerch vor der frisch gemauerten Wand. 

Lerch Jä gopferteckel, wer hät gsait, ihr sölled en Chrützer 
muure? En dopplete Läufer… 

Fritz Aber nöd im Parterre. 
Lerch Das gaht doch eu nüt a! – I mene Monet muess de 

Dachstock dobe sii, Mitti Juni chunnt de Dachdecker, 
de Sanitär. D Schriiner, d Glaser, was meineder 
eigentli, ich ha miini Termin, ich… 

Fritz Wäge dem fanged mer nöd a pfusche. 
Lerch Pass uf Stark. Ich weiss scho, dass d obe i de 

«Helvetia» e grossi Schnorre häsch, aber da uf em 
Bouplatz… 

Fritz Weiss diin Vater eigentli, was d für en Seich 
verzellsch? Dass d nüt verstahsch? – Gang emal 
neimets uf emene Bou go schaffe, als Pflaschterbueb… 

Lerch Heb d Schnorre! Wie miin Vater gsait hät. En ewige 
Muuli. Eine, wo nie zfriede isch. Wie diin Alte! 

Fritz Jetzt pass aber uuf, was d saisch. – Miin Vater hät diim 
Vater s Gschäft ufbout. Vom Lerch hät niemert gredet, 
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de Stark hät me welle. - Die Ziite sind verbii. Hüt hät 
de Chef kä Ziit meh mit siine Arbeiter a mene Müürli 
umezblöterle. 
Egli kommt mit dem Pflaster, Fritz beginnt 

automatisch zu arbeiten. 

Egli Abig, Herr Lerch. 
Lerch Aha, da hine hockt de Lahmsüder. – Bisch äfangs z 

blöd zum handlangere? – Dättig chan i jetzt dänn nüme 
bruuche. Wänn d eso en fuule Siech bisch, bliib doch 
diheime. 

Egli Ich ha nu schnäll müesse… 
Fritz De Egli hät de ganz Tag chrampfet. – Mir au. 
Lerch Jaja, hälfed denand nume. – Die Muur muess hüt no 

fertig werde, Überstunde zahl i nid. Ehr müend nid 
meine, ehr chöned mache, was ehr welled. - Macheder 
halt en Chrützer. Mit emene dopplete Läufer wäred er 
fertig gsi. – Adie mitenand. Ab. 

Egli Tanke Sozi! – Aber i d Organisation chum i wäge dem 
nid. 

Fritz Arschloch. 
Black out. 
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2. Szene: Arbeiteridylle 

Dienstag, den 11. Mai 1909. In der Küche der 

Familie Widler nach dem Nachtessen. Die Mutter 

wäscht ab, Anna trocknet das Geschirr. Am 

Küchentisch liest der Vater die «AZ», Hansruedi 

macht Schulaufgaben. 

Ruedi Wo isch eigentli de Ueli? 
Ida Ziischtig! I de Solidarität. 
Ruedi Äh ja. 

Gemütliche Stille. 

Hansruedi leise. Anneli? – Anneli. Chum emal! 
Anna Was isch wieder. 
Hansruedi Da. Die Durchrächnig gaht nid uuf. 
Anna Ja was ächt. 
Ruedi hinter der Zeitung. Jetzt hocksch immer no bi diine 

Ufgabe? 
Hansruedi Wänn’s nid ufgaht. 
Ida zu Anna. So hilf em doch. 
Anna Aber nid so eim. 
Ida Werum jetzt wieder? – Immer no wäg dere Chrott? 
Anna Wetsch du mit eim, wo der e Chrott is Bett tuet, im 

gliiche Zimmer schlafe? 
Ida zu Hansruedi. Werum machsch ä son en Blödsinn. 
Hansruedi Wänn sie mr nie hilft. 
Ida Also jetzt isch emal fertig. – Wänn de Fritz wiiterzieht, 

chasch ä wieder i diis Zimmer. 
Anna So lang wart i nüme. 
Ida verärgert. Dänn gang doch zu s Sulzer-Grossmanns, 

die händ dr sicher no e Mansarde. 
Ruedi Was chäreder ä die ganz Ziit? ’s cha ja kän Mensch 

meh d Ziitig läse. 
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Stille, die Mutter und Anna machen den Abwasch 

fertig, der Vater liest, Hansruedi brütet über seinen 

Aufgaben. 

Hansruedi leise. Anneli! – Anneli! 
Ida Siig emal stille. 

Fritz Stark kommt herein. 

Fritz Abig! 
Ida Chunsch spat. 
Fritz Versammlig gha. 

Stille. 

Ida Was machsch ä für es Gsicht? Wotsch no öppis ässe? 
Stille. 

Fritz Wielang känned er jetzt de Lerch? 
Ida De Boumeischter Lerch? 
Fritz Ja, dä! Wielang hät de Vatter bii nem gschaffet? 
Ida Euse Vater? Emel sicher meh als vierzig Jahr. 
Fritz Vierzg Jahr. Aber mit mir cha me nöd rede. 
Ida Was häsch ä? 
Fritz Und das Huus? Hät er eu nöd ghulfe? 
Ruedi Was isch los? 
Fritz De Lerch. Hät er eu nöd die beschte Stei glieferet: Zum 

boue? 
Ruedi Cha scho sii, das weisch du besser. 
Fritz Sicher die türschte. – Und ich? Han i nöd Arbet gfunde 

bim Lerch? Zu Ida. De gueti Boumeischter Lerch. 
Ida Fritz. 
Ruedi Was isch passiert? 
Fritz Was frögsch. Du häsch’s ja scho immer gwüsst. 
Ruedi Sinder abblitzt? 

Fritz schweigt. 

Ruedi Was isch mit em Lerch? 
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Fritz Zämepackt hät er. 
Ruedi Was? 
Fritz Häja, bevor d Sitzig überhaupt agfange hät. 
Ruedi So, jetzt verzell emal. 
Fritz Zerscht sinds zwänzg Minute z spat cho. 
Ruedi Und dänn? 
Fritz Dänn? De Boumeischter Corti hät e Erchlärig verlangt, 

en… Dass mr uf d Verchürzig vo de Arbetsziit 
verzichtid. Vorhär wärdi gar nöd verhandlet. 

Ruedi Und ihr? 
Fritz Mir? D Gründ hämer welle wüsse. Aber de Lerch hät 

zämepackt. Mit eus z rede heig ja gar kän Sinn. E 
Verchürzig vo de Arbetsziit chöm einewäg nid i Frag. 
Sie wellid das nöd. 

Ruedi Das cha mer vorstelle. 
Fritz De Lerch hät zämepackt, all ander au. – D Sitzig hät 

gar nöd stattgfunde. 
Ruedi Ehr sind aber ä verruckt. De 9 Stundetag. – Mir i de 

Fabrik schaffed ja ä zäh. 
Stille. 

Fritz Die Souchaibe! – Mached, wass wänd. – Aber jetzt 
langet's. 

Ida Mached nu kän Blödsinn. 
Fritz Sich wehre muess me. Dene Herre zeige, wer ne d 

Hüüser bout. Sitzige nützed nüt meh. Mit eus cha me ja 
nid rede und de Lerch packt zäme, namal und namal… 

Ida Fritz: Und mir? 
Fritz Jaa, ich weiss. Zeise, s Darlehe! - Das huere Hüüsli 

macht eu no kaputt. 
Ida Fritz… 
Fritz Meineder ich bliibi s Läbe lang da z Winterthur? Zahli 

Mieti? 
Ida ’s gaht doch nid ums Gält. 
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Fritz schweigt und brütet vor sich hin. Ruedi liest 

wieder in der Zeitung. Anna hat sich zu Hansruedi 

gesetzt, um ihm bei den Hausaufgaben zu helfen. 

Anna Da. 26 dur 8. Git? 
Hansruedi Vier? 
Anna Nei, drü. Da: schreibe drei, behalte zwei. So wiiter. 

Fritz holt sich eines seiner Bücher, stopft die Pfeife 

und beginnt zu lesen. Ueli kommt nach Hause, 

verschwitzt und mit einem roten Kopf. 

Ueli Saludi mitenand! Gopferdeckel han ich en 
Chohldampf. 

Ida Häsch wieder nid badet. 
Ueli Kä Ziit gha. 
Ida Für was hämer dänn die städtische Badhüüser? 
Ueli Mer händ es Ränne gmacht. Gäg der Gymeler 

Sportverein. Die trainiered doch au am Ziischtig. 
Ida So verschwitzt heicho. 
Ueli De Brüelberg deruf bin i no de Schnällscht gsi, aber 

dänn, änneabe isch mer so nes Milchbubi ab; aber ich 
immer schön am Hinderredli und hinder de Spinnerei 
han en atramped und bi vüre. E ganzi Velolängi han em 
abgno. – De Miggel isch Dritte gsi, de Turi Vierte. – 
Wämer so wiitermached, dänn chönd die Hoseschiisser 
vom Gymeler Sportverein im Staub umetrampe. – Im 
Gschicklichkeitsfahre si mer ä nid schlächt. Sötsch 
emal de Turi gseh… 

Anna De Turi Stiefel? 
Ueli Ja dä. 
Anna Siit wänn isch dä i de «Solidarität»? 
Ueli Siit er us em Tütsche zrugg isch. 
Anna So. - Und jetzt bouets? 
Ueli Was? 
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Anna ’s Huus tänk. Sie händ doch scho lang welle boue. 
Scho mit eus. Jetzt chönteds doch. 

Ueli Spinnsch! Meinsch de Turi bou mit siim Vater es 
Huus? 

Anna Werum dänn nid? 
Ruedi Chönder emal e chlii ruhig sii? Ich wett gärn die Ziitig 

läse. 
Ida Chum sitz ane und iss. 

Stille, Ueli isst. 

Ueli Staht scho öppis dine vo de Verhandlige? 
Fritz Wahrschiinli. Wänns hüt z Mittag gsi sind. 
Ueli Äxgüsi, chan ich das wüsse? – Und? Bricht morn d 

Revolution uus? Muesch di na chlii vorbereite? 
Fritz reagiert nicht. 

Ueli Me weiss ja nie. Siit Tage wird nu no vom Kampf 
gschwätzt. Villicht git’s ja emal eine. – Revolution in 
Winterthur! Der «blutige Mai 1909!» Maurer Fritz 
Stark, Anführer der roten Truppen! 

Fritz Heb d Schnörre. 
Anna zu Ueli. Was tuesch ä eso? Du bisch ja au i de 

Organisation. 
Ueli Aber nid wi die. De Fritz. Mit Leib und Seele. 
Fritz Er isch nu det zum Velo fahre. 
Ruedi Wäg de «Solidarität» Weisch ä werum ehr so heissed? 

Arbeiterradfahrerbund «Solidarität»? 
Ueli Nähä. Ich glaub, da isch en Jass. 
Fritz Tumme Siech. 
Ida Jetzt höred emal uuf. – Ich ha's scho mängisch gsait, ’s 

gfallt mer gar nid, Fritz, was da us diine Büecher 
chunnt. Das Züüg verträhet eim nu de Chopf. Was 
bruuched ihr immer vo Russland z schwätze? – Wänns 
det chrieged, si mer froh, dass es eus nüt agaht. – Zu 

Ruedi. Und du wirsch wohl no wüsse, wie’s gsi isch, 
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im 71, wo diin Vater hät müesse gah, diini Brüedere i d 
Fabrik, dass ehr z ässe händ. Und de Karli, wo a de 
Schwindsucht gstorbe isch… 

Ruedi Hüt wär das andersch, Idi. Siit em 77 hämer s 
Fabrikgsetz. 

Fritz Und en Arbeiterbewegig, en Gwerkschaftsbund, d SP. 
Mir Sozialischte gienged hüt nöd a d Gränze, ohni z 
fröge, werum? Eus Arbeiter nützt en Chrieg nüt. 

Ueli Und z Russland, im Feufi? 
Fritz Das isch doch kän Chrieg gsi, sondern e Revolution. 
Ida Aber Toti hät’s gä, toti Arbeiter! Isch das dänn nötig? – 

Was redsch dänn du jetzt immer vo Kampf, vo nere 
andere Ornig. S letscht Jahr… 

Fritz Sölled mer dänn no ewigs alles schlucke? Dass d Lüüt 
vo de Grüscht abegheied? Dass d Baragge voller 
Wanze sind? Dass mer müend Überstunde mache, 
Sunntig und Wärchtig, zäh Stund und meh? Dass mer 
vor Arbet fascht verrecked? 

Ida Nänei. 
Fritz Me muess sich wehre. Z Basel une schaffeds scho siit 

emene Jahr nu no nünehalb Stund. Nu bii eus macheds, 
wass wänd. 

Ueli Werum gahsch dänn nid uf Basel abe? 
Ruedi Du bisch en Löli. 
Fritz Di letscht Wuche bim Surme, i de Geiselweid usse. - E 

Balkonplatte. Vom zweite Stock… S Seil isch grisse. 
De Carlo… De Lohn hät er welle. Sofort. Aber de 
Surme. En Franke abzoge hät er em. Wäg em Seil, wo 
grisse isch… Äch was, die mached doch, wass wänd. 
Stille. 

Ueli Und was macheder jetzt? 
Fritz Verhandle. Namal und namal. 

Die Szene blendet langsam aus, während von hinten 

die Zeitungsausruferinnen auftreten. 
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NWT Ganz neue Entwicklung im Flugzeugbau! Wird man 
den neuen Motor schon nächstes Jahr in Dübendorf 
sehen können? 

AZ Vertagung der Vertragsverhandlungen zwischen den 
Winterthurer Bauarbeitern und den Baumeistern. 

NWT Früherkennung der Tuberkulose dank den 
Röntgenstrahlen des Nobelpreisträgers Wilhelm 
Conrad Röntgen! Ein Riesenschritt in die neue Zeit 
dank physikalischer Erkenntnisse! 

AZ Kein neuer Arbeitsvertrag im Baugewerbe! Die 
Winterthurer Sektion der organisierten Bauarbeiter 
lässt sich eine weitere Missachtung ihrer gerechten 
Forderungen nicht ein drittes Mal gefallen! 

NWT Bahnstrecke Chiavenna- Mailand schon nächstes Jahr 
elektrifiziert? 

AZ Verhandlung der Bauhandwerker gescheitert. Droht 
Winterthur ein Maurerstreik? 

NWT Engelhardt fliegt über den St. Moritzer See. 
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3. Szene: Ein Streik ist kein Volksfest 

29. Mai 1909. Samstagabend. Im Versammlungslokal 

der Winterthurer Arbeiterschaft «Helvetia», man hat 

den Streik beschlossen. Um einen Tisch sitzen der AZ 

Redaktor Pechota, der Arbeitersekretär Hermann, die 

Maurer Fritz Stark und Romeo Valeriani mit den 

Kollegen Carlo und Christian. Ausgelassene 

Stimmung. 

Carlo Miini Collega, hä! Valeriani, isch er prima! 
Valeriani Und dänn gan i vo de Lerch zu de Schafroth. Wot i 

wüsse, wie ner siiner Versamlig abenimmt. Glopft er 
mit siine Hamme ume… 

Christian U de chrachet’s! Alls uf e Gring. 
Gelächter, Wilhelm, ein weiterer Maurer, kommt mit 

vier Bierkrügen. 

Wilhelm Hab dem Mädle ausgholfe, da sind die Biere! Carlo. 
Fritz. Dem Valeriani seis. Und des? Is meis. 
Gelächter. 

Christian mit Humor. Souschwab! Cheibe Löu. – He, Vreni, 
bring mer no nes Bier, dr Wilhelm da cha drum nid uf 
feuf zelle. 

Pechota Und eus no en halbe Näftebacher! 
Fritz gutmütig. Chasch miis ha, Chrigel. 
Christian Verreckte Cheib, siit d Streikposchte bisch, suufisch 

nümm. 
Gelächter. 

Christian Ausode, uf ene erfolgriiche Kampf! 
Alle Proscht! 
Wilhelm Gut habes gsproche, Herr Pechota. 
Christian U dr Albärt o. 
Wilhelm Wie’s des gsagt habe vom Faustschlag ins Gsicht von 

der Demokratie, von wege den verschleppte 
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Verhandlige, da hab i gwusst, dass mir ein Recht zum 
Streik habe. 
Die Serviertochter bringt den Wein und das fehlende 

Bier. 

Vreni So, da wär de Näftebacher. Und s Bier isch wo? – 
Voilà. 

Fritz Tanke. 
Wilhelm Dass wir uns des ned biete lasse vo dene Geldsäck, da 

habes recht. Jetzt könne sich die Herre d Zähn 
ausbeisse an dem Organisatiönle, wo mir habe. 

Hermann Disziplin und namal Disziplin. En Streik zwingt die 
Herre scho an Tisch. 

Pechota S Allerwichtigscht! Nienets wird meh gschaffet, 
nienets! De Streik betrifft erschtens alli Bouplätz uf 
Winterthurer Gebiet und zweitens: Alli Boustelle vo 
Winterthurer Boumeischter i de Region. Dadefür 
sorged 50 Streikpöschte. 

Valeriani Wer no schaffet, gunnt mit de Stägge über, 
Goferdeggel. 

Hermann Ebe nid. – Uf das warteds doch nume, dass neimets 
eine zur Schnorre usblüetet. 

Fritz Wänn eine nüt anders begriift? – De Romeo hät ganz 
rächt, jetzt bruucht’s d Fuscht. – Was meinsch, was mir 
scho an Egli anegschnorret händ, er söll i d 
Organisation cho, a d Versammlige, wenigschens hüt z 
Abig. Nüt! – Dä gaht am Mäntig go chrüpple und wänn 
er ganz elei isch. – Und ’s hät no ander… 

Hermann Siini Frau isch chrank, Schulde hät er, das weisch doch 
alles au. Er hät halt Angscht, es göng em immer 
schlächter. 

Fritz Und eus gaht's immer besser? 
Christian Das si doch kener Gründ. De Cheib soll nöime 

angersch goh schaffe, wie di angere o. 
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Hermann Das isch für en Egli ebe nüme so eifach, i dem Alter- 
Für eu isch’s liechter öppis z finde… 

Christian De fing emal öppis… 
Hermann ’s sind ja scho fascht für all Stelle da. 
Christian Aber für mi nid. 
Hermann Du chasch uf Saland. 
Christian Dert gangen i nid häre. I wott ir Stadt schaffe. 
Hermann Dänn muesch halt sälber sueche. Für Äxtrawürscht han 

i kä Ziit. 
Fritz Werum häsch di nid als Streikposchte gmäldet? 
Christian Ig? I bi nid vo hie. – I cha drum nid miine Verwandte 

ga Hüüsli boue. – Du bisch süsch o gäng wiiterzoge. 
Fritz Ich bi halt uf Saland. 
Pechota Richtig. All müend so schnäll als mögli neimets anders 

schaffe, demit d Streikkasse nid belaschtet wird. Nu so 
cha de Kampf beliebig lang gfüehrt werde. - 50 
zueverlässigi Streikpöschte lähmed… 

Christian Jaja, dihr chöit guet schnorre. Dihr siid froh, wenn dihr 
ir «AZ» e chlei öppis chöit brichte. Eueri SP-
Parteiversammlige si emel kener Kampfasage. 

Hermann Mach jetzt käs Gstürm. Ich ha dr viellicht öppis in St. 
Galle. 

Carlo Gunt mit mir! Simmir grossi Familie bii de Schafroth. 
Alli uf St. Galle. – Hät de Albert gmaggt. 

Christian Carlo, nimm diiner Guuge vüre, mach e chlei Musig! 
Wilhelm Dr Häfeli und i, mir reise schon morge ab, wir wolle 

bei seim Brueder underkomme. 
Christian He Vreni! Chumm hock no chlei zuche, mir hei dr 

Letscht. 
Wilhelm Da gäb’s alleweil ebbis z schaffe. 
Fritz Und de Egli? 
Carlo Ufhöre. 
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Fritz Dä gaht am Mäntig zum Lerch go muure. De Suter und 
siini Söhn ä, de Wachter… 

Valeriani Aber jetzt mir ufpasse… 
Christian Am Mäntig de, das isch de gäng no früeh gnue. 

Vreni tritt an den Tisch. 

Vreni Was macheder ä für es Gstürm? 
Christian Jetzt Carlo, spiel eis. 
Fritz Was mach i mit em Egli? 
Hermann Muesch en halt wieder „hei begleite“. 

Gelächter. 

Wilhelm Vielleicht lernsch so no ä hübsches Mädle kenne. 
Fritz Jaja, em Lerch siis Töchterli. 

Gelächter, Carlo beginnt ein Tanzleid zu spielen. 

Christian Chum jetzt Vreni. Es Tänzli zu Ehre vo üsne 
Streikpöschte. 

Wilhelm Jetzt sieht me endlich, weshalb der Christian in de 
Organisation isch. 
Gelächter, Carlo spielt, Christian und Vreni tanzen. 

Das Licht blendet aus. 

 
4. Szene: Die Arroganz der Macht 

Im Büro von Eduard Sulzer-Ziegler. Sulzer geht 

rauchend auf und ab. In einem Sessel sitzt 

Baumeister Lerch. 

Sulzer Doch, doch Lerch, dadruf dörfed mer stolz sii. De 
Fortschritt i dem Land, für euseri Wirtschaft isch de 
Undernehmergeischt. Das isch die einzig Chraft mit ere 
Zuekunft. Drum dörfed mir nid länger zueluege, wie 
usgrächnet die Chraft glähmt wird. Susch gaht's bergab 
mit eus, aber gleitig. - ’s gaht ums Überläbe, Lerch. 
Entweder verschwinded die sozialistische Arbeiter-
organisatione wieder, oder de Standort Schwiiz cha 
zämepacke. 
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Lerch Richtig, und drum muess me bii dem Muurerstreik es 
Exämpel statuiere. 

Sulzer Das Land, wo die sozialistische Lehre zerscht 
duregfüehrt werded, gaht zerscht z grund. Sulzer ruft 

seine Sekretärin. Fräulein Walder! Bringed Sie mer 
doch gschwind die Lischte mit alle Unverhüratete 
under Drissgi. Zu Lerch. E Resolution go verfasse. Das 
isch doch en Blödsinn. Zum jetzige Ziitpunkt dörf me 
doch gar nanig reagiere. Die Streiker sind doch alles 
minderi Lüüt, zum gröschte Teil Usländer. Meined Sie, 
die heigid d Charakterstärki so nen Kampf durezhalte. 

Lerch 10 Tag sind e langi Ziit, wäme nid cha boue bii dem 
schöne Wätter. 

Sulzer Jaja, ’s muess öppis gah, drum sind Sie ja da. – Vo e 
paar Muurer lö mir eus doch nid euse Wohlstand 
zerstöre. Mir Undernehmer träged e grossi 
Verantwortig für s Wohl vo eusem Staat. Mir sind stolz 
uf eusi Ufgab, uf eusi Mission, aber wänn me eus uf de 
Füess umetramplet, wäme jede Reschpäkt verlüürt… 
Frl. Walder bringt die verlangten Listen. 

Walder Da sind d Lischte. 
Sulzer Leged Sies uf de Schriibtisch. – Zu Lerch. Lueged Sie, 

ich bi immer für die härt Linie gsi. Härt, aber gerächt. 
De Mensch muess chönne diene. Wer das nid chann, 
nume Lumpereie im Chopf hät, immer nume meh wott, 
isch unnütz! Lacht. Streiker sind weiss Gott kei 
nützlichi Mitglieder vo eusere Gsellschaft. – Aber so 
isch es. Da stellt so en Marx e paar These i d Wält, e 
Mehrwerttheorie, und scho gheied ganzi Heerschare uf 
de Schmarre ie, ohni dass sich die Behauptige 
irgendwo au nur es Bitzeli bewahrheited hettid. – Wäm 
verdankt Winterthur siin Wohlstand? D Arbeiter ihri 
Sicherheit? Miinere Familie, eus Undernehmer. Mir 
schaffed Arbetsplätz. - Das sött dene Herre Streiker 
emal hinder d Ohre gschriebe werde. Sulzer beginnt in 
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den Listen zu lesen. – Ehr müend halt euri Lüüt ä e 
chlii sorgfeltiger ussueche. 

Lerch Das gseht me dene nid a. Die meischte wäred scho 
rächt, aber ’s bruucht nume eine, wo die andere ufhetzt. 
Scho fanged all a hüüle. - De Stark zum Biispiel. 

Sulzer De wohnt doch bii siim Schwager, em Widler Ruedi. – 
Wüssed Sie, ’s isch scho zum verruckt wärde. Da hilft 
me, wo me cha, gaht immer wieder uf d Sorge vo mene 
Volk ii, vo siine Arbeiter… Tüüfels Dank. 

Lerch Jaja. Ich han em Wilder d Stei, s Marterial für siis 
Hüüsli gliferet, und jetzt… 

Sulzer lacht. Was wänd Sie, Lerch, Sie gänd s Material, ich s 
Gäld, und fertig isch s Marxischte-Näscht. 

Lerch Sie chönd scho lache, mir Chliine verrecked dra. 
Sulzer Nänei Lerch, ich weiss, d Lag isch ärnscht, d 

Kompanie fasst Zwätschge. – Eigentli bin i grad no 
froh. ’s wird höchschti Ziit, dass mer die Organisatione 
emal e chlii brämsed. – Wänn ich wäg emene 
Muurerstreik nid cha boue, muess i d Fabrik zue tue. 
Nänei, so gseh, chunnt de Streik grad rächt… - 
Sternefeuifi, was macht ä die? Fräulein Walder! 
Chömed Sie emal iine. – Also, ich schriibe öppis is 
Tagblatt. Aber eis muess klar sii: Ich verlange absoluti 
Gschlosseheit. Kä dettig Resolutione meh, wo nume 
schaded. ’s wird ohni miini Iiwilligung nüt underno, 
under käne Umständ. E gschlossni, eidütigi Haltig, und 
mer werded die Bürschtli scho erledige. – Und äh, vor 
em Winter muess miini neu Halle dobe sii. Sueched 
halt ander Lüüt, sättig, wo wänd schaffe. 
Frl. Walder ins Büro. 

Walder Sie händ grüeft? 
Sulzer Was händ Sie dänn da gmacht? – Welles sind die 

Organisierte? Welli sind i dr SP? – So nützt mir das 
doch nüt. – Ich bruuche e gnaui Lischte vo alle 
Unverhüratete under 30. Z oberscht die, wo i de 
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Metallarbeiterorganisation und i de SP sind, dänn die 
Organisierte, undsowiiter. Zu Lerch. Äh Äxgüsi, Sie 
müend gah. Alles klar, uf Wiederseh, Herr Lerch. Zu 

Frl. Walder. Also mached Sie das namal, ’s isch 
dringend. 
Frl. Walder ab, Sulzer ihr nachrufend. 

Sulzer Äh, nei, für Morn mues no öppis is Tagblatt. Ich chume 
dänn grad übere. – De Titel han i scho: «Wie lange 
noch!» 
Black out, von hinten kommt die Zeitungsverkäuferin 

der «Neuen Winterthurer Nachrichten». 

NWT Wie lange noch? Nationalrat Eduard Sulzer Ziegler, 
Mitinhaber der Firma Gebr. Sulzer, nimmt Stellung 
zum Maurerstreik! – Wie lange noch? Seit 10 Tagen 
haben wir in Winterthur Maurerstreik. Hinter dem 
Terror der italienischen Arbeiterorganisationen steckt 
der Angriff auf unser aller Geldbeutel. Wie lange noch 
soll das Schweizervolk die übertriebenen Löhne der 
Ausländer bezahlen? 

 

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE The
ate

rve
rla

g E
lgg

 G
mbH

 in
 B

elp



 

 
- 2 2 - 

5. Szene: Was geht der Maurerstreik die 
Metallarbeiter an? 

Vor den Fabriktoren der Firma Sulzer, die AZ-

Verkäuferin verkauft ihre Zeitung, die NWT-

Verkäuferin kommt dazu. 

NWT Wie lange noch? Sulzer-Ziegler nimmt Stellung zum 
Maurerstreik. 

AZ Chum, hau ab! Diin Seich wot da niemert wüsse. 
1. Arbeiter Was macht de Sulzer? Zum Muurerstreik? 
2. Arbeiter Euse Sulzer? 
AZ Er hät öppis zum Muurerstreik. 
2. Arbeiter Zeig emal. 

Weitere Arbeiter kommen dazu, Otto und Turi Stiefel 

mit Ruedi Widler im Gespräch. 

Ruedi ’s nimmt käs Änd, chasch mer’s glaube. Chuum bisch 
mit em einte dure, chunnt öppis anders. – Siig nume 
froh, dass d nie bout häsch. 

Otto Aber ihr händ doch unbedingt us dene Choschthüüser 
use welle. Öppis Eigets. 

Ruedi S Idi, ich sicher nöd. – Defür hämer jetzt ihre Brüeder 
als Choschtgänger, wo eus die ganz Hütte verpeschtet 
mit siinere Pfiife. 

Otto Und en Streikposchte! Säg’s nume. 
Ruedi Ähba, ich bi solang i de Organisation wi du. De 

Muurerstreik isch ei Sach, dass de Fritz bii eus wohnt, 
en anderi. Ich bi doch nid mit em Idi ihrem Brüeder 
verhüratet. 

Otto Ich mein ja nume. Bisch vorsichtiger worde, siit diis 
Hüüsli häsch. 
Ruedi schweigt. 

NWT zu einem Arbeiter. Ehr chönd jetzt aber nid die ganz 
Ziitig läse, ohni z zahle. 
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Otto D Kapitalischtehuer. Was macht dänn die da une? Zur 

NWT-Verkäuferin. Wo brännt’s? 
1. Arbeiter De Sulzer hät en Artikel gschriebe. «Wie lange noch?» 

Die chaibe Usländer seiged a allem gschuld. – Die paar 
Muurer mached em meini Angscht. 

Turi Zeig emal. 
NWT Jaja, läsed’s nume. Vor allem de Schluss. Dä gilt nid 

nume für Muurer. 
Ruedi Was mischt sich dä überhaupt ii? 
Otto Da. «Wie lange noch? Seit 10 Tagen haben wir…» 
1. Arbeiter De Schluss! «Wir müssen andere Arbeitskräfte ins 

Land ziehen, die zu Löhnen arbeiten, zu denen der 
Schweizerarbeiter der internationalen Konkurrenz-
verhältnisse wegen arbeiten muss, wenn er überhaupt 
Beschäftigung haben will.» 

2. Arbeiter Hoppla. 
AZ Oder das da. «Grenzt nicht ein solches Treiben des 

schweizerischen Arbeitersekretariates an Verrat 
Schweizerischer Interessen. Da muss man wirklich 
fragen, wie lange noch?» 

Ruedi Was meint dä, wer er seig? 
1. Arbeiter De Muurerstreik gaht en doch nüt a. 
Otto Villicht scho. Villicht wott er e neui Villa boue. 

Gelächter. 

2. Arbeiter De söll gschiider e neui Fabrikhalle boue. ’s hät ja 
fangs für nüt meh Platz. 

1. Arbeiter Schiss hät er. 
Otto D Arbeitersekretär sind em scho lang en Dorn im Aug, 

jetzt wett ers als Landesverräter zum Land usjage. 
AZ Und alli Sozi demit. 
Turi Da isch ä no en schöne. «Wie lange noch lassen wir 

uns diese vom Ausland aus inszenierten 
Lohntreibereien noch gefallen?» Vom Usland? 
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2. Arbeiter Siit wänn sind de Hermann, de Stark Usländer? 
AZ Was im Arbeitersekretariat passiert, isch für de Sulzer 

halt scho Usland. 
1. Arbeiter Und en Agriff uf siin Gäldbütel. 
Otto 10 Tag und siini Geduld isch z Änd. 
1. Arbeiter Häsch öppis anders erwartet? 
Ruedi Wänn sich de Sulzer hinder d Boumeischter stellt, 

solidarisiered mir eus mit de Bouarbeiter. 
Turi Richtig, wänn de Sulzer meint, er seig der 

Oberoberboumeischer, sin mir d Obermuurer. 
2. Arbeiter Villicht merkt er öppis. 
1. Arbeiter Achtung de Maag. 

Hinter dem Fabriktor erscheint Schlossermeister 

Maag. 

Maag So, was git’s z schnädere? – Aha, em Sulzer siin 
Artikel. Gott sei Dank, hoffentli merkeds öppis im 
Stadthuus obe. Oder wänds dem sozialistische Triibe 
no lang zueluege. S Militär muess ane, dänn git’s 
wieder Ornig. 

2. Arbeiter im Weggehen, spöttisch. Absolut richtig. Ganz eusi 
Meinig. 

Turi 50 Streikpöschte. Da bruucht’s en Armee. 
Alle gehen zur Arbeit bis auf Otto, Ruedi und Maag. 

Auch die Zeitungsverkäuferinnen ziehen ab. 

Maag ’s passt ene mein i nid. – Die wärded sich no wundere. 
De Sulzer wot boue, das han i us erschter Hand. 

Otto So. Dänn wird sich de Herr halt na chlii müesse 
gedulde. 

Maag Mached d Rächnig nume nid ohni de Wirt. 
Ueli von hinten auf dem Fahrrad. 

Maag Aha, scho wieder z spaat. 
Ueli ’s langet scho no. 
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Maag Diin Vater isch z Fuess, du chunsch no mit em Velo z 
spat. 
Ueli muss sich beeilen, wenn er noch rechtzeitig das 

Fahrrad in den Fahrradständer bringen will. 

Maag Ich nihme a, ihr zwee händ öppe verstande, wa de 
Sulzer meint. 

Otto Ich glaub scho. 
Maag E Warnig. De Leu isch gweckt – Ich gseh, was i gseh. 
Ruedi Mir sind ä nid blind. 

Black out. 

 
6. Szene: Nicht mit der Idee der Gewalt, 
sondern mit der Gewalt der Idee 

Samstag, den 12. Juni 1909, Redaktion 

«Arbeiterzeitung». Die Redakteure Pechota und 

Marti bei der Arbeit. Dazu der Arbeitersekretär 

Hermann und die Streikposten Stark und Valeriani. 

Alles Gueten Abig! Sali mitenand, usw. 
Hermann Bisch fertig? 
Pechota Grad dä Momänt. Er reisst sein Manuskript aus der 

Schreibmaschine. Wänder grad emal lose? Titel: «Die 
Nation der Baumeister! Nachdem der Häuptling der 
Terroristen im schweizerischen Unternehmertum unter 
Zuhilfenahme einer geradezu orientalischen Fantasie 
dem Maurerstreik terroristischen Charakter angedichtet 
hat, offenbart er mit verdankenswerter Offenheit die 
egoistischen Motive seines Don Quichoterittes 
zugunsten der Baumeister. Eduard Sulzer-Ziegler 
schreibt…» 

Fritz Halt emal. – Ich muess es läse. 
Valeriani Verstan i au nüt. 
Pechota verärgert, er hätte seinen Artikel gern vorgelesen. 

Also, wiener wänd, da. 
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Pechota legt den Artikel auf den Schreibtisch, alle 

lesen. Marti lacht manchmal, die Arbeiter und 

Hermann lachen nicht. Sie erwarteten eine scharfe 

Antwort auf Sulzers Artikel, nun sind sie enttäuscht. 

Valeriani Isch scho guet, aber… 
Fritz Das cha me nid bruuche! 
Hermann ’s isch guet gschriebe, aber eusi Arbeiter chömed da 

nid druus. Wortspielereie! Tuet mer leid, Franz, was 
mir bruuche isch e Richtigstellig, kä Literatur. 

Pechota Jetzt aber mal langsam. Im zweite Teil gib i doch… 
Fritz Hüte Morge bim Lerch hine, de Egli mit siine 

Streikbrächerhorde. Die Sieche lached eim ja grad uus, 
schwinged em Sulzer siis Hetzblettli; da wärd eus emal 
de Marsch blase. 

Valeriani die «Neue Winterthurer Zeitung» auf den Tisch 

knallend. Da! Mir magge Terror! Angst! Si mir 
gschuld, staht dine. Eusi Socialisti vo Italie. Fuli 
Chaibe, wo nüt schaffed, nume vill Gäld. 

Fritz Nüt isch passiert, nöd es einzigs Mal hät’s tätscht, 
nienets. 

Valeriani Aber jetzt langet! Jetzt mir näme de Stägge vüre. 
Fritz Dänn cha de Sulzer päägge! 
Pechota Tumms Züüg! Dass de Sulzer Rächt überchunnt. 

Strasseschlachte! Grossalarm bii de Polizei, s Militär 
ruckt a, Kanone hinder de Hussegge! 

Fritz Jaja, und Liiche uf em Trottoir, Hunger und Eländ, 
Ström vo Bluet. – Russland z Winterthur! – Diin Stil 
känn i. Entlarve muess me de Hetzer. 

Marti Und werum nöd so? Zeigt auf Pechotas Artikel. Die 
ganz Stadt lachet über dä! Nationalrat und 
Oberscharfmacher! 

Valeriani Wer lagt? Niemert lagt! 
Fritz Chasperlizüügs! Wie lang wänder no umehample? – 

Ich will dr emal öppis säge, Genosse Pechota. Du bisch 
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sicher en gschiide Siech, aber jetzt hämer ka Ziit meh 
für witzigi Artikeli. Wänn vor em Huus derewäg vill 
los isch, wär’s villicht wichtig, giengsch emal veruse. 
Villicht merksch dänn, für was en «AZ» da isch. 

Pechota Jetzt wird aber interessant. Meinsch du müesisch mich 
lehre, wie me en «AZ» macht? – Was mached er mit 
em Sulzer? Driischla? Gwalt? Lacht gefährlich. Mit 
Gwalt erreicheder gar nüt. Mit de Gwalt vo de Idee 
muess me kämpfe, mit geischtige Waffe. 

Valeriani Geischtiger Waffe! Oh, mamma mia, mage nüme. 
Immer nume geischtiger Waffe. – Und mir? Z Italie… 

Fritz D «AZ», das sind zerscht emal Maschine, Papier, e 
Ziitig. Aber ebe, e Arbeiterziitig. Die isch Waffe 
gnueg. 

Pechota höhnisch. E Ziitig vo Arbeiter für Arbeiter! – Dänn 
schriib doch du en Antwort uf em Sulzer siin Artikel. 

Marti Höred uuf. Wänn de Sulzer eu würd ghöre, hett er di 
gröscht Freud. D «AZ» und s Streikomitee sind scho 
usenand. 
Pause. 

Hermann Also, dänn mached mer de Artikel jetzt mitenand. Mir 
säged, was iine muess, und… Zu Marti. …du 
schriibsch en. 

Pechota einfach. Ich schriib en scho. – Also, was muess iine? 
Hermann S Wichtigscht tunkt mich, dass es bis jetzt kä 

Schlegerei gä hät, nienets. 
Marti De Blödsinn über d Italiener, die Uslandhetzerei. 
Valeriani Si mir gschuld a ganz Unglügg? Muess iine. 
Pechota Richtig, d Italiener sind jetzt allwäg gschuld a de tüüre 

Wohnige i de Schwiiz. Son en Schwachsinn … 
Während die Arbeiter und Redakteure gemeinsam 

Argumente gegen Sulzers Artikel sammeln, blendet 

langsam das Licht aus. Aus dem Hintergrund die AZ-

Verkäuferin. 
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AZ Die Winterthurer Arbeiterschaft kennt ihre Interessen! 
Die demagogische Hetze des internationalen 
Kapitalisten Sulzer-Ziegler gegen die ausländischen 
Maurer kann die Tatsache nicht verschleiern, dass die 
durch den Maurerstreik gefährdeten nationalen 
Interessen nur im Profit des Unternehmers bestehen. 
Die Arbeiterschaft Winterthurs spricht den 
egoistischen Motiven der Unternehmer ihre tiefste 
Verachtung aus. Auch ein Horde Streikbrecher einer 
Insbrucker Arbeitsvermittlung ändert nichts am Erfolg 
des Winterthurer Maurerstreiks. 

 
7. Szene: Streikbrecher 

Baustelle der Firma Lerch. Egli arbeitet mit vier 

Streikbrechern. Arbeitersekretär Hermann kommt 

mit dem Fahrrad und schaut den Arbeitern zu. Ein 

Streikbrecher kommt mit einer Steinladung. Als er sie 

Egli aufs Gerüst stellt, fällt die Hälfte runter. 

Egli Galöri! Chasch nöd besser ufpasse. 
Hermann lacht. Da häsch dänn Arbeiter. 
Egli Hau ab. 
Hermann zu einem Streikbrecher. He? Wohär chömeder? Italia? 
Egli Da chasch lang frögle, die verstönd di nid. 
Hermann Wohär chömeds dänn? 
Egli Das isch en Beck vo Bulgarie. 
Hermann Was en Beck? Dä cha doch nid muure. 
Egli De lehrt das scho no. 
Hermann Und die andere? 
Egli Weiss ä nid. 
Hermann Aber gopfridstutz Egli, was wotsch dänn mit söttige 

Lüüt afange? 
Egli Öpper muess tänk schaffe. 

Die Streikbrecher hören auf zu arbeiten. 
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Hermann Lug emal Egli, 30 Jahr bisch Muurer gsi, da bim Lerch. 
Dä Frühlig… 

Egli Heb d Schnorre, das gaht di nüt a. - Weisch, was mir da 
boued? Wohnige, Wohnige für Arbeiter. Billig sötteds 
sii, schusch chömir Arbeiter s gar nid zahle. Und jetzt 
chömed ihr! Mit euem Streik. Meh Lohn, weniger 
schaffe. Und d Wohnige? 

Hermann Meinsch die werded tüürer, wil d Muurer e paar Rappe 
meh Lohn wänd? 

Egli Nänei, aber wänn d Muurer meh wänd, dänn chömed 
Gibser, d Schriiner, d Glaser… Werum sölled die nid ä 
meh welle? 

Hermann Sowieso. Und em Lerch siin Profit wird immer grösser, 
aber nid im gliiche Verhältnis wie d Löhn, da chasch 
sicher sii. – Und drum muess me für beides kämpfe, für 
meh Lohn und für billigeri Wohnige. Gäg de Profi vo 
dene Herre Undernehmer. 

Egli Kämpfe, kämpfe! Und am Schluss lueget nüt use. - 
Meinsch, die seiged uf eus agwiese? Dänn bouets halt 
nüt meh. Dene macht das nüt uus. 

Hermann Umso besser, dänn boued mer sälber, i eigeter Regie. 
Egli Wahrschiinli! La mi doch mit dem Seich in Rueh. - 

Lueg für dich, für mich muess niemert sorge. 
Hermann Aber tänke! 
Egli Jetzt langet’s aber du Schnösel. Hau endli ab. Diini 

Ratschläg bruuched mer nid, du huere Aff! Bisch wie 
de Stark, de Tschumpel! 

Hermann Z Winterthur wird nid gschaffet. Du und diini Bagasch 
verhindered euse Kampf nid. 
Hermann beginnt wütend die Steine, die der eine 

gebracht hat, wieder zurückzutragen, er schmeisst 

einen vollen Pflasterkübel um, tritt gegen die frisch 

gemauerte Wand. 

Egli Hei, du… Bisch verruckt worde, du tumme Siech! 
Gheied en use! 
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Die Streikbrecher fallen über Hermann her und 

schlagen ihn zusammen. Als Egli merkt, wie brutal 

die Streikbrecher zuschlagen, bekommt er Angst. 

Egli Usegheie han i gsait. – Höred doch uuf, ehr schlönd en 
ja no z tod! Ufhöre! - Die huere Vagante! 
Die Streikbrecher lassen von Hermann ab. Hermann 

steht mühsam wieder auf, er blutet aus der Nase, er 

nimmt sein demoliertes Fahrrad und geht hinkend 

ab. 

Die NWT-Verkäuferin kommt mit einem Plakat, auf 

dem das Ende des Maurerstreiks angekündigt wird. 

NWT Auf allen Bauplätzen wird wieder gearbeitet! Ende des 
Maurerstreiks! Sie befestigt das Plakat an einer 

Wand. Die Sperre der hiesigen Baumeister… 
AZ kommt angerannt. Was machsch dänn du? – Das isch 

ja gar nid wahr. Ihr huere Gauner! Reisst das Plakat 

herunter. Uf känere Boustell wird vernünftig gschaffet, 
die paar Streikbrächer! Eifach alles goh vertrüle! 
Die NWT-Verkäuferin hängt ein neues Plakat auf, 

die AZ-Verkäuferin reisst es herunter. 

AZ Hör uf, du gemeini Schachtle! 
NWT Pass uf, was’d machsch, Claquöri! 
AZ Füdlibürger! 
NWT hängt ein drittes Plakat auf. Die Stadt büsst das 

Herunterreissen von Plakaten mit 15 Franken. – Das 
gilt ä für dich. 
Die AZ-Verkäuferin reisst das Plakat herunter. 

NWT Dadefür gasch drü Tag go schaffe. (im Weggehen. 
Ende des Maurerstreiks in Winterthur! 

AZ Böswillige Verdrehung der Tatsachen. Kein Maurer 
arbeitet in Winterthur! 
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8. Szene: Gewaltloser Kampf 

23. September 1909, Platz vor dem Winterthurer 

Bahnhof. Arbeitersekretär Hermann und Fritz Stark 

stehen wartend herum. Fritz raucht eine Pfeife. 

Hermann hat ein blaues Auge, trägt den Arm in der 

Schlinge. Die beiden sind nervös. 

Fritz Bim Sulzer une händs Baragge ufgestellt. – 50 
Schlafplätz! Für siin Fabrikneubau. 

Hermann Baragge nützed nüt, wänn er kei Arbeiter findt. 
Fritz Streikbrächer! – Becker, Schniider, alls, nu kä Muurer. 
Hermann Defür händs en Bombelohn, meh als mir gforderet 

händ. 
Fritz Tüüri Herre. 

Von Links kommt Bahnhofportier Gubler mit einem 

Sackroller. Er hinkt, fährt provozierend auf die 

beiden zu. 

Fritz He Gubler, pass doch uuf! 
Gubler Platz da, ihr fuule Sieche! Ander Lüüt müend schaffe. 
Fritz De Boumeischter go tädderle. Was zahleds der? 
Gubler Heb d Schnure! 
Hermann De Lerch isch im Bahnhofbüffet. Wartet uf siini 

Streikbrächer. 
Fritz versperrt Gublers Sackrolli den Weg. Pressier! 

Im Bahnhof fährt ein Zug ein. Gubler reisst sich los 

und rennt in Richtung Bahnhofbuffet. Es kommen 

Leute, unter ihnen drei Tessiner Bauarbeiter. 

Fritz Det, die säbe det, das müends sii. 
Fritz und Hermann gehen auf die Tessiner zu. 

Hermann Hei Colleghi, Bongiorno. 
1. Tessiner Macchetto? – Bongiorno. 
2. Tessiner Bongiorno. – Cerchiamo Padrone Lergg! 
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3. Tessiner Siamo venuti da Airolo. Signore Machhetto ha detto, 
che… 

2. Tessiner Vogliamo lavorare qui. 
1. Tessiner Perchè paga bene, meglio da Bernardo. Noi… 
3. Tessiner Avete bisogno di muratori. L’ ha detto. 
1. Tessiner … siamo Giacomo, Marcello, e io, Cristofero. 
Hermann Sono Alberto. Zu Fritz. Zum Lerch wänds. – Sono 

segretario del partito operaio. Una domanda. Voi 
sapete, che scioperiamo qui? 

Marcello Scioperate? 
Ciacomo Che dice? 
Cristofero Uno sciopero! Mamma mia, non sapiamo niente. 
Hermann Precisamente. Zu Fritz. Si wüssed vo nüt. – Lui è una 

Zeigt auf Fritz. sentinella degli scioperanti. 
Scioperiamo qui da tre mesi, quasi. La lotta è 
importante, anche per voi. Vogliamo raggungere il 
giorno delle nove ore. 

Marcello Bene! E giusto, sarebbe un progresso, perché siamo 
sempre… 

Ciacomo Perché? Non capisco niente. Uno sciopero, 
progresso… 

Cristofero Ritorno. Non voglio fare il crumiro. Ma quando si sa 
niente! 

Fritz Was sägeds? 
Hermann Dr eint wot scho wieder zrugg. 
Marcello Un progresso, sicuro, consciamo nient’ altro, che 

lavorare. Capisci? 
Cristofero No faccio il crumiro. 
Ciacomo E la paga? Quando lavoro soltanto neve ore, la paga? 
Cristofero La Paga. Naturalmente la stessa, stupido! 
Ciacomo Non capisco, quando io lavoro… 
Marcello Hei, è per questo la sciopero. 
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Während die Tessiner aufgeregt die Neuigkeit 

verhandeln, kommen aus dem Bahnhofbuffet der 

Bahnhofportier Gubler und Baumeister Lerch 

angerannt. 

Gubler Det vorne! – Ehr müend aber ä besser ufpasse. 
Lerch So chalts Bier! Da chame tänk nid so schnäll suufe. – 

He det! 
Fritz De Lerch. 
Hermann Kei Angscht, die Lüüt sind in Ornig. 

Lerch und Gubler erreichen die Gruppe. 

Lerch He, gäbed die Lüüt use, ihr huere Hetzer. Da git’s nüt z 
rede, die händ underschriebe, bim Maccetto. Los use 
mit ne… 

Fritz zu Gubler. Pass uuf, was d machsch. 
Gubler La mi los, Vagant, elände! Gubler lässt seinen 

Sackroller fallen und rennt davon. Hilfe Polizei! 
Hilfe! 

Ciacomo Che succede? 
Cristofero Non vedi? I Padroni. 
Hermann Avete suscritto qualche cose? 
Cristofero Niente, niente! Maccetto ha detto: Venite a Winterthur! 

Bella citta, buona paga, ma niente delle sciopero! 
Hermann zu Fritz. Sie händ nanig emal underschriebe. 
Marcello Non faccio il crumiro. Questa lotta… 
Hermann E bene, l’ho credevo, allora… 
Lerch Was schnurret de Chaib! – He nüt da, avanti! Andare 

con mio! Via! 
Hermann Propogno, che andiamo tutti dal segretariato del 

partito, là posso spiegare tutto. Parleremo. 
Lerch Heda, nüt isch, parlare. Io! Ich bi de Chef. Padrone. 
Marcello Si. Vogliamo sapere tutto. 
Ciacomo Adesso, ritorniamo? Eh? Capisco niente. Nessuno 

dice… 
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Hermann Abbiamo altri posti per muratori. 
Ciacomo Ritorniamo da Bernardo. Eh, mamma mia… 
Cristofero Non faccio il crumiro. 
Lerch He nüt isch, dabliibe! Io! Gopferdeckel! – Hermann! 
Hermann Dunque, andiamo. 
Marcello Bene, andiamo. 
Lerch Lönd die Lüüt da, Hermann. 
Hermann Das würd ne so passe. Das sind kä Bulgare, sondern 

Schwiizer. Tessiner! Die händ die gliiche Rächt wie 
mir. 
Lerch will auf Hermann losgehen, Fritz verstellt ihm  

den Weg. Hermann und die drei Tessiner ziehen ab. 

Fritz Nume kä Gschichte, Boumeischter Lerch. – Jetzt chönd 
Sie zämepacke! Namal und namal! 

Lerch Lönd mi dure! 
Fritz gibt Lerch einen Stoss, dass dieser zurück 

taumelt. Dann geht er schnell den Tessinern und 

Hermann nach. Vom Bahnhof kommen der 

Bahnhofportier Gubler und ein Polizist. 

Gubler Schnäll, sie haued ab. 
Polizist De Stark und de Hermann! Grad beed. 
Lerch ohne den Polizisten zu sehen. Die huereverreckte 

Streiker, die Gottverdammte! Em Stark, dem 
Schafseckel hau i no emal d Pfiife i d Schnorre, dass 
em de Stiel hine uslueget, dem chrüzverreckte 
Souhund, dem! 
Black out. 
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9. Szene: Womit man einen Arbeiter 
erpresst 

Ein lauer Herbstabend anfangs Oktober, es ist bereits 

dunkel. Anna Widler und Berta Krebs auf dem 

Nachhauseweg von einer Versammlung des 

Arbeiterinnenvereins. 

Berta Und werum chunsch nid zu eus i d Fabrik go schaffe? 
Anna I d Schifflistickerei? Uf Välte? Nie. 
Berta Siit de Frey duss isch, isch es lang nüme so schlimm. 
Anna Ich weiss nid. 
Berta Chasch doch nid ewigs zum Sulzer go butze? 
Anna Nänei. 
Berta Was wotsch dänn? 

Pause. 

Anna Ich wett halt en Bruef lehre. 
Berta E Schifflistickereimaschine cha ä nid jede… 
Anna Ich weiss scho. 

Pause, Ueli und Turi Stiefel warten etwas weiter vorn 

mit ihren Fahrrädern auf die Mädchen. 

Anna Lug det, de Ueli. 
Die Männer begrüssen die Frauen, Ueli küsst Berta. 

Berta Nid uf de Strass. 
Ueli ’s gseht’s ja niemert. 
Berta Aber wänn i’s nid gärn ha. 
Turi Mich stört’s nid. – Sali Anneli. 
Anna Chömeder eus go abhole? 
Turi Zwei so schöni «Jümpferli». Z Abig spat und ganz elei! 
Anna Wehre chönnt mir scho. 
Ueli So spati Versammlige sött me verbüte. 
Berta Und diini ewig Velofahrerei? 
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Schlossermeister Maag will an den jungen Leuten 

vorbei. 

Maag Grüezi mitenand. 
Ueli Grüezi Herr Maag. 

Maag stutzt, dreht sich um und erkennt Ueli. 

Maag Äh lueg ä da, de Widler! Mit Dame. 
Ueli Das isch miini Schwöschter. D Berta. Und de Turi. 
Maag So spat no uuf? 
Ueli Hützutags taged d Fraue halt äfangs bis i alli Nacht 

iine. 
Maag So? Aha, jaja. – Äh Widler. Was i scho lang emal ha 

welle säge… Händer en Augenblick Ziit. I wett eu 
nume öppis fröge. 

Ueli Nume use. Ich ha nüt z verbärge. 
Maag So? Ja mira, ’s isch nume, wäge… De Stark isch doch 

eue Unggle, oder? 
Anna Ja, werum? 
Maag Ebe! Da wett i emal fröge, was halted ihr eigentli vo 

dem ganze Züüg? 
Ueli Was? 
Maag Jä, dem Muurerstreik, dene Macheschaffte? 
Ueli Ich find’s richtig. 
Anna ’s wär höchschti Ziit, dass die Herre Boumeischter… 
Maag So. – Ich ha’s no halbe tänkt. Sinder also ä scho 

agsteckt vo dene gwüsselose Hetzer. 
Anna Hetzer. Wer hetzt? 
Maag zu Anna. Mit Ihne red i nid. – Zu Ueli. Los doch nid uf 

de Humbug. Mir i de Schwiiz müend allwäg die 
sozialistische Theorie usprobiere, das ganz Gschwätz 
vo dr SP. Ehr mached ja nu d Lüüt verruckt. 

Ueli Ich bi nid i dr SP. 
Maag Aber i de Organisation. - Wäg de «Solidarität», em 

Radfahrerbund, ich weiss. – Aber das interessiert de 
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Sulzer nid. Wänn er nid cha boue, wäg dem 
Muurerstreik, git’s Entlassige. Das isch bekannt. 

Ueli Ja und? 
Maag Hä! Tüend doch nid so halseslig. So en Junge wien Ihr, 

ohni Familie, ohni Schulde, aber i de Organisation. - 
Ihr wäret tänk eine vo de erschte, wo müesst dra 
glaube. Und ich, Widler, ich chönnt da gar nüt mache, 
gar nüt. – Drum, ich säg’s eu nume, träted zur 
Organisation uus, lieber hüt als morn. Lönd d Finger vo 
dene marxistische Verbländige. – Velofahre chönd er 
ja au no neimets andersch. – Das han i nu emal welle 
säge. Ich meine’s nume guet, Widler, aber ’s isch öppis 
im Tue… - Also dänn, guet Nacht. Und tüend eui 
Dame hei, susch pfnüsleds eu dänn no. – Adie 
mitenand. 
Maag enternt sich schnell, Ueli steht ziemlich 

verdattert da. 

Ueli Was hät er gsait? 
Anna De Soihund! – Und du seisch no, dass d nid i dr SP 

bisch. 
Ueli Bin i ä nid. 
Turi Ich ha dr’s scho lang gsait, mir i de Giesserei, mir sind 

all i de Organisation und dr SP. 
Anna Dem das no goh säge. Was hät denn dä für e Meinig vo 

dir? Seigsch nume debii, wil d wellisch velöle. Dir 
muess me nu en Wink gä… 

Ueli Droht hät er. 
Anna Merksch dänn jetzt wenigschtens wie’s lauft? Meinsch 

so eine mach das vo sich uus? – Was isch dä bii eu? 
Ueli Meischter. 
Anna Ebe. Aber ä nanig de oberscht. Chasch sicher sii, die 

Information vo de Entlassige stimmt. 
Ueli Aber mer sind doch gar kä Muurer. Bim Sulzer wird ja 

gar nid gstreikt. 
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Turi Aber er cha nid boue wäg em Streik und mir sind für d 
Muurer. 

Anna Und drum de Sulzer gäg eu, gäge dich. 
Pause. 

Ueli Aber… 
Anna Nüt aber. 
Ueli Also so muesch mer jetzt ä nid cho. Ich ha nüt gäg de 

Fritz… Ich meine… 
Berta Mich frürt. Ich wett hei. 
Turi ’s isch chalt. 
Berta zu Anna. Du würdsch ä nid so rede, wänn d würsch i 

de Fabrik schaffe. 
Turi Aber sie hät Rächt. 
Ueli De Maag, de Souchaib. 

Die Szene blendet langsam aus, die 

Zeitungsverkäufer kommen. 

AZ Sulzer droht mit Entlassungen! 
NWT Erneute Belästigungsklage der Baumeister! 
AZ Die Stadt ergreift Partei für die Baumeister! 

Ueli und Berta fahren weg, Berta setzt sich auf den 

Gepäckträger von Uelis Fahrrad. Anna weigert sich, 

Turi aufzusitzen. 

Anna Nei Turi, ich nimm die Elektrisch. 
Turi Werum? Anneli. 
Anna Ich bi müed. 
AZ Schiesserei vor der «Helvetia»! Streikbrecher 

schiessen scharf. 40 Pistolenschüsse auf organisierte 
Arbeiter! 

NWT Arbeitswillige setzen sich zur Wehr. 
AZ Wer hat die Streikbrecher Winterthurs mit Pistolen 

bewaffnet! Valeriani am Ohr getroffen. 
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NWT Hör doch uuf mit dem Seich! – Eine, ein Schuss. Die 
andere sind ja all i d Luft gsi. 

AZ I d Luft? – Drum hät’s im Parterre vo de «Helvetia» 
jetzt luuter kaputti Schiibe. 

NWT Die sind scho vorane kaputt gsi. 
AZ Und vo wäm händs Pischtole, hä? 
NWT Weiss ich das? 
AZ Vo de Boumeischer höchschtpersönlich. Dass sich 

chönid gäg d Streiker wehre. – Und jetzt pulvereds uf 
em Bahnhofplatz umenand. 

NWT Wänn’s nu dir emal würded s Muul stopfe. – 
Versammlung in den Schiffsbauhallen. Sulzer-Ziegler 
will die Meinung seiner Arbeiter erfahren. 

AZ Sulzer-Ziegler droht mit Entlassungen! 
NWT Versammlung in denSchiffsbauhallen! 
AZ Metallarbeiter verfassen Resolution zu Gunsten der 

streikenden Bauarbeiter. 
NWT Huere Hetzer! Rote Claquöri! 
AZ Diini Lügesammlig wett i ä nid müesse umepäägge. 
 

10 Szene: Die erpresst werden sollen, 
haben die Kraft sich zu wehren, ihre 
Waffe heisst Solidarität, denn sie sind 
viele 

Donnerstag, den 21. Oktober  1909, Kücher der 

Arbeiterfamilie Widler. Es geht gegen Abend. Die 

Mutter und Anna stopfen Strümpfe, Hansruedi hockt 

am Tisch und streichelt ein Kaninchen. Man hört 

Schritte, Fritz zeigt Valeriani das Haus. In einer Ecke 

des Tischs ein Stapel Bücher, in denen Notizzettel 

stecken. 

Ida Was macheds ä die ganz Ziit? 
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Anna Lang halted die das nüme us, das Umehocke, Warte. 
Ida Sind’s nid sälber gschuld? 
Anna Äch was! 

Stille. 

Hansruedi zur Mutter. Meinsch de „Seppli“ wärd wieder gsund? 
Ida Wänn d en emal in Rueh liesstisch, scho. 

Fritz und Valeriani treten in die Küche, Valeriani mit 

einem Pflaster am Ohr. 

Valeriani Isch guet gmaggt, de Huus. 
Ida Gfallt’s ne? 
Valeriani Ja, isch guet gmaggt. 
Fritz Chumm hock ab, sie müend bald cho. 
Valeriani Wott i stah. 
Fritz Hocke oder uemstah, das chunt uf s gliich use. 
Valeriani Du chasch scho säge. Auf Haus und Leute zeigend. 

Häsch diini Huus, diini Familie. – Was ich magge da, 
wänn nid schaffe? 

Fritz Wänn d Resolution zstand chunnt, dänn hämmer d 
Understützig vo allen Arbeiter vo de ganze Stadt. Dänn 
müends nahgä. 

Valeriani Bliibi stah. 
Ida Sitzed doch au ab. 

Pause, Valeriani bleibt entschlossen stehen, als ob er 

beweisen möchte, dass Herumstehen doch noch eher 

Arbeit ist als Herumhocken. 

Valeriani auf die Bücher zeigend. Was maggt? 
Fritz Das da. Die hät de Ueli us de Bibliothek gholt. S 

«Kapital». 
Valeriani Studiert? 
Ida Siit em de Meischter Maag gsait hät, er söll das Züüg 

nid läse, liest er’s wie nid gschiid. Grad äxtra! – Het er 
em doch nume s Hürate verbote. 
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Fritz Seig alls Humbug. 
Valeriani Wer sait? 
Fritz Hä de Sulzer! Er heig’s studiert. Für siini Arbeiter, die 

müessid’s nüm läse. Er chönn ne versichere, alles 
Humbug! E Katastrophe für d Allgemeinheit. 
Hansruedi schlägt heimlich ein Buch auf und liest 

daraus vor, um die Mutter zu ärgern. 

Hansruedi «Wir werden später sehen, wie der…» 
Ida Hansruedi! Leg das Buech ewäg. Sofort! – Wänn di de 

Ueli vertwütscht. 
Fritz Lan en doch. – Wänn d emal elter bisch, Hansrüedel, 

lasch dr das nüm ewäg näh. 
Ida zu Fritz. Siig du still! De Sulzer wird scho wüsse, 

werum er nid wott, dass ihr das läsed. –’s langet, wänn 
de Ueli jetzt ä no demit afangt. 

Fritz De Sulzer. Was gaht mich de Sulzer a? 
Ida De Sulzer hät eus s Gält für das Huus gä! – Du häsch ä 

diin Verdienscht dra gha. 
Fritz Wänn aber da staht, wie me zumene Huus chunnt, ohni 

em Sulzer müesse Tanke z säge. 
Ida Tumms Züüg. – Siit meh als zwänzg Jahr tuen ich de 

Frau Sulzer butze, da lehrt me die Lüüt känne. Du mit 
diine paar Büecher. Sötsch emal die ville Büecher vom 
Herr Sulzer gseh. Ganzi Wänd volle… 

Fritz Sicher. Wil siin Vater scho en Huufe gha hät, wil er 
nöd muess umeziehe wie mir, Arbet sueche, wil er Gält 
hät… 

Ida Wie de Vater. Ehr sind grad gliich, immer mit em 
Chopf dur d Wand. - Lueg Fritz, das isch alt emal äso. 
Gäg d Herre cha me nüt mache. – Ich weiss scho, ä d 
Herre mached Fähler, all Lüüt mached Fähler, du ä. 

Fritz Aber wänn ich en Fähler mache, verlüürt nid en andere 
siini Stell. 
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Anna Und de Ueli? Wil er nanig verhüratet isch, under 
driissgi und i de Organisation, wird er jetzt entla. Ganz 
wie’s em Herr Sulzer passt. – Und söll nu ja niemert 
öppis säge, das isch dänn ganz elei em Herr Sulzer siini 
Sach. 

Ida Das macht er nid. Erscht letschti hät mer d Frau Sulzer 
en Tschope für de Ueli mitgä. – Er chan en doch nid 
eifach uf d Strass stelle. 

Fritz Dä cha no vill meh. 
Ida Jetzt höred aber uuf. Ich bin nid so blöd, wiener 

meined. – Ihr wettid de Herre wägnäh, was händ. En 
anderi Ornig. Dass alls zunderobsi chunnt. Die Riiche 
sölled schaffe und ihr… 

Hansruedi De Sulzer muess goh Hüüser boue. 
Ida Hansruedi! – Nimm emal de Chüngel vom Tisch 

obenabe. Wänn’s de Vater gseht. En Chüngel ghört 
überhaupt in Stall. Los, marsch, use mit! 

Hansruedi Aber wänn er chrank isch. 
Ida Da ine wird er ä nid gsund. 

Pause, Hansruedi steht unwillig auf und trägt das 

Kaninchen hinaus. 

Hansruedi Chumm „Seppli“, mer müend use. 
Stille. 

Ida verärgert. Ich wett nid, dass da ine über söttigs Züüg 
gschwätzt wird, solang de Hansruedi am Tisch sitzt. 
Ruedi und Ueli kommen nach Hause. 

Fritz Sie chömed. 
Ueli So! Jetzt isch es so wiit. De Sulzer wird Auge mache. 
Ida Gueten Abig. 
Ruedi Abig, Idi. – Das isch jetzt emal e Sach gsii. 
Ida Fangsch du jetzt ä no a? 
Ruedi Jetzt dörf e käne fehle. 
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Ueli Das hettids ä nid tänkt. All Arbeiter vom Sulzer, vo de 
ganze Stadt! 

Ruedi Über 2000 Arbeiter! 
Ueli Da, d Resolution. Ich ha’s ufgschriebe, morn staht’s i 

de Ziitg. – «Die heutige Fabrikarbeiterversammlung 
gibt der Hoffnung Ausdruck, dass es der Firma 
gelingen möge, ihren grossen Einfluss bei den 
Baumeistern und der Regierung behufs gegenseitiger 
Verständigung der beiden Parteien geltend zu machen. 
Im Übrigen lehnt es die Arbeiterschaft entschieden ab, 
auf die streikenden Maurer einen Druck auszuüben. 
Die versammelte Arbeiterschaft erklärt, dass ihre 
Sympathien nach wie vor auf der Seite der streikenden 
Maurer stehen, so wie die Sympathien der Firma auf 
Seiten der Bauunternehmer.» 
Pause. 

Valeriani begeistert. Isch guet, mamma mia, colleghi! Umarmt 

Ueli. Jetzt gunnt guet! Mir wieder schaffe. Umarmt 

Ruedi. Tangge, tangge villmal… 
Fritz Jetzt müends verhandle. 
Valeriani umarmt Fritz. Mir bald wieder schaffe, nüme 

umehogge. Jetzt gunt guet. Tangge villmal, colleghi. – 
Isch guet, gunt guet! 
Alle lachen, Valeriani setzt sich endlich, selbst Ida 

wird von Valerianis Glückstaumel angesteckt. Die 

Männer klopfen sich auf die Schultern. 

Anna entschlossen. Und ich? Ich gang nüm zum Sulzer. Dä 
söll siin Dräck elegei mache. Fertig mit Stäge butze. 
Fertig mit dene Herre, wo eim under de Rock schieled. 

Ida Aber Anneli! 
Anna Schluss mit em Anneli! Ich bi d Anna. – Ich wott en 

Bruef lehre. Öppis, wo eus nützt und nid dene Töpli. 
Ida Aber Chind, wie redsch au? 
Anna Ich bi gnueg lang stille gsi. Ich stah ä uf de Siite vo de 

Muurer, de Fabrikarbeiter! 
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Ruedi Dänn hürat doch emal eine. 
Anna Hürate. Hürate isch doch kän Bruef. – Öppis mache 

wott i. Öppis, wo nume eus nützt, wo nid ander 
profitiered! Öppis – anders. 

Fritz zögernd. Ich weiss nöd, aber, äh, z Välte suecheds 
öpper für de Konsum. Ich meine, das wär doch öppis… 

Anna rasch. Z Välte? 
Fritz Ja, d Konsumgnosseschaft. Das isch doch öppis, wie 

du’s meinsch, öppis für d Arbeiter. 
Ida Uf Välte use? As ander Änd vo de Stadt? 
Ueli Sie cha mis Velo ha. – Nimsch miis Velo. - Anna. 
Anna Diis Velo? 
Ueli Häja, tagsüber, für de wiit Wäg. 
Anna Uf Välte use. – Mit emene Mannevelo. 

Black out. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
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